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Gefet- und Verordnungsblatt

fiir vag Konigreidh Sadyfen.
15 Stid vom Sabre 1913.

o

Subalt: Nr. 78, Verordbnung ur weiteren ‘)luélfuhrung bed ®efehed dfiber bie Anftaltdfiirforge an Geiftess
tranfen vom 12. November 1912, &. 353.

Nr. 8. Verordnung

auv weiteren Ansfiihrung des Gefepes itber die Anjtaltsfiirjorge
an Geiftesfranten vom 12, Ytovember 1912 (&.-u. B.-BL. &, 483);

vom 12. September 1913.

@ic Berordbnung vom 1. Marg 1902 (.- u. V-Vl . 37) witd folgendermafen
abgednbert:

§ 1. Der Heilung und Pflege der Geiftesfranten bdienen bdie Anjtalten in
Arnsdory,
Colbig,
Dofen (Leipzig),
®rofichweidnis,
Hodywetbjden,
Hubertusburg,
Sonnenftein,
Wntergolifch,
LWaldheim und
Bihabraf
joroie die Jweiganftalt fiiv Geiftesfrante bei der Lanbesanjtalt Vaugen, nad)y Be-
finden aud) noc) andere vom Minijtevium ded Junern zu beftimniende Anjtalten.
Diefe Anftalten find jamtlid '\rrcnanftal’ten im Sinne der §§ 42 und 44 des
Gefeges pom 18, Juni 1898 (G.- u. B.-Bl. &. 191).

§ 2. Un Stelle ber Requl CIfIUL A und B fiir bie Lanbes-Heil- uud Pileganjtalten

bom 1. WPz 1902 (G.- u. B.-BL. &, 37), des Regulativs fiir die Anitalt Waldheim

Uudgegeben zu ‘Dreében, oent 20. September 1913, b4
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pom 10, Mdrz 1905 (.- u. B-Bl. S. 25) und der vorldufigen Ordnung der Anjtalt
Difen vom 23. Degember 1912 (Dreddner Journal Nr. 303) tritt fiir jimtliche Lanbdes-
Heil- und Pfleganitalten die angefiigte Wnftaltdordnung in Kraft.

Die in § 16 diefer Ordnung exfolgte Neuregelung dbed Erbrechts gilt jedoch nur fiir
die nad) dbem 1. Oftober 1913 aufzunehnienden Kranten; fiir die anberen Kranten
behalten injoweit die bisdherigen Lorjchriften Geltung.

§ 3. Die ufnahme von Geiftesfranfen und Epileptifden, die jid
ihred Borlebend halber, indbefondere wegen ithred verbrecherijchen Charatters
ober {dymwer unfozialen Verhaltens, zur gemeinjamen Verpflequng mit un-
bejd)oltenen Rranfen nicht eignen, 1ijt, joweit es fich um befonders gefifrliche
minnliche Kranfe und um weibliche Kranfe Hanbdelt, in Waldheim, im iibrigen in
Colbif zu beantragen.

Die lUnterbringung eined nicht exrwad)ienen Geijtesfrantfen ijt, wenn fid
der Rranfe im NRegierungdbezirfe Leipzig befindet, bei der Anijtalt Dbjen, jonjt beim
Pinijterium deg Jnmern zu beantragen. Die Verorbnung vom 5. September 1911
(Dresdner Journal Nr. 224) wird inforett aufgehoben, *)

Die ufnahme von Epileptifchen ift, foweit jie nicht unter Abjak 1 fallen, in
Hodyweiiden zu beantragen.

Jn allen anberen Fdllen ijt die Aufnahme bet dber Anjtalt u beantragen, in die
nac) der im Dreddner Journal zu verdffentlichenden Vezirfzeintetlung der Krante
etnguliefern ift. Hat der Krante jeinen gewdhnlichen Aufenthalt auperhald Sachjens,
jo ift ber ntrag betm WMinijterium ded Jnnern zu jtellen.

Jn Bwetfelsfillen beftimmt bag Minifterium des JInnern die Aufnahmeanitalt.
Lerfepungen jind aus allgemeinen vder fonjtigen Verwaltungsriidjichten jedereit
sulafjig.

§ 4. Mit der Aufnahme ded Svanfen find alle Beteiligten, tnzbejondere die
Bahlungspilichtigen, den Vejtimmungen der Anjtaltdordnung untermworfen.

Jede Inberung der fiir die Anjtalten mafgebenden Vorjdriften gilt, jorveit
nicht ettwas anbdered Deftimmt wird, aud) fiix die laufenden Verpilegfdalle.

§ 5. Die Kojten der Verpflequng in einer Landes-Heil- und Rileganjtalt gelten
tm Sinne der Vorjdyrift des § 5 Abjas 3 der Verordnung vom 15. Juni 1876 (G.- u.
B.-Bl. ©. 268) ald auferordentlicher Aufroand fiir Fdlle befonders {chwerer Krantheit.

O

Steht beshalb einem jad)jijchen Ortdarmenverbande gegen einen anderen jichjifden

¥) Sliv alle {dywadfjinnigen RKinder find die ujnahmeantrige nad) twie vor an die
Anftaltsdiveftion Chemnip su vidhten (3u veral. Requlativ 1T vom 16, November 1902, 65.- u. V.-BL
©. 432, und Werordnung vom 5. September 1911, Dresdner Journal Nr. 224),
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Armenverband wegen der Verpflegtoften eines in einer joldhen Anftalt untergebrachten
Rranfen ein Erjtattungdaniprud) su, jo ijt er beredhtigt, die volle Crjtattung bes Ver-
pflegiages zu verlangen. Entjpredjendes gilt, wenn der Staat erftattungdpilichtiq
iit (§§ 83, 60 bes lnterftithungdwohniigefeses).

Baplt ein Kranfer, der feinen Unterftitbungswohniib auferhalb Sad)jend hat,
weniger alé den vorgejdhricbenen Selbjtzahlerfab, jo hat ber juftindige Ortéarmen-
berband auf Verlangen der Anjtalt dbas bernahmeverfahren einjuleiten. Der Orts-
armenverband Haftet fiix den Schaden, der dburch eine von ihm verjchuldete Ler-
jbgerung ded Ubernahmebverfahrens ertwddit.

Die BVorjdriften ded gweiten Abjabes gelten audh, wenn e anderer Bunbdesitaat
jur Erjtattung dber RKoften verpflichtet ijt (§ 33 ded Unterjtitbung@wohniigejetes).

§ 6. Dasd Minijterium ded Jnnern ift befuat, von den Vor{driften der Anjtalts-
prdbnung Audnahmen zu verfiigen.

§ 7. Gegen die Cntjchliefungen der Anjtaltédireftion jteht den Weteiligten
auBer ben gejeblichen Rechtdmitteln die Befdhwerbe an das Minijterim bed Jnnern ju.

§ 8. Diefe Verordnung tritt mit dem 1. THober 1913 in Kraft.
Dresden, am 12. September 1913.
WMinifterium ded Jnnern.
Graf Vistbum v, Ecfjtadt.

Dilfner.
Oronung
fiir die Vandes-PHeil- und Vileganftalten.
§ 1. Die Heil- und Pileganjtalten find beftimmt Bejtimmung

per Unjtalten.

a) zur Bebhandlung und Pflege von Geiftedfranfen und Epileptijden,
b) jur Beobad)tung von Perfonen, die auf ihren Geijtedzuftand unterfudht werben
jollen.

§ 2. Den Aufnahmeantrag hat in der Regel die Gemeindebehirdbe des Ortes, Aufnahme.
an bem der Rranfe feinen gewdhulichen Anfenthalt hat, unter BVerwendung desd vor-
gejdjriebenen Vordrudes bei der Anjtaltsdirettion einjureichen. Dem Antrage find die
Atten der Vehorbe beizufiigen.

b4+
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Bei Selbftzahlern darf audnahmsweife von der BVermittelung der Gemeinde-
behotbe und dem formlichen ntrage abgejehen twerben.

§ 3. Dem Wntrage jind folgende Unterlagen betzufiigen:

a) ein drptliched Seuqnis,
b) eine Lerbindlichfeitderflirung,
c¢) die Buftimmung ded gefeplichen LVertreters, wenn ein jolder vorhanbden ift.

Bet ber Bufithrung ift nod) eine Befcheinigung ded Arzted oder der Gemeinbde-
behdrbe bariiber beizubringen, ob und wann der Kranfe in ber legten Reit mit an-
jtecfenden Kranfen i Beriihrung gefommen ift und ob er felber an einer anjtedenden
Rrantheit leidet.

Bu den Unterlagen unter a und b jind die vorgejdriebenen BVordrude zu ver-
ivenben.

Jn bringlichen Fallen barf bdie Anjtaltzdiveftion bie Machbringung ded forme
lichen Antrages, der Aften und eingelner, nicht jofort zu bejdhaffendber Unterlagen
genehmigen. Died hat befonders dann ju gefchehen, wenn der Kranfe gefdhrlid ift
ober nur jcdhwer anberiveit untergebrad)t werben fann.

Ob nod) andere lUnterlagen beizubringen oder nadhzubringen find, beftimmt bdie
Unjtaltsdireftion. JInsbefonbdere hat fte dbad Recht, die Aufnahme bes Kranfen oder
jetnent weiteren Werbleib in der Anijtalt in den Fillen, wo er nod) feinen gefeliden
Yertreter hat, von der Fuftimmung eined oldhen abhdingig su nacen.

Wirh die Wiederaufnahme eined Kranfen beantragt, jo find die Unterlagen nur
inforweit ju ernewern, alé jid) die einjchlagenden Verhdltnijfe gedndert haben. Die
Berbindlichfeitzerflirung und die Vejdheiniqung wegen der anjtedenden Kranfheiten
find ftetd zu ernewern; audh it jedesdmal ein furzed drztliches Seugnis beizubringen,
weldhed bie fett ber Cutlafjung beobadyteten SranfheitSerfdieinungen bejchretbt und
bie Notwendigfeit der Anjtalts8behandlung bejdeinigt.

Werben lUnterlagen trof der Aufforderung bder Anftaltsdiveftion nidht recht-
gettiq eingereicht, jo darf diefe fiir jede Erinnerung eine Gebithr biz 3u H.# erheben.

§ 4. Uber die Aufnahme Dbefchliefit die Anftaltsdirettion. Ohne deren Ge-
nehmigung darf die Jufiihrung nidht erfolgen.

Jebe Aufnahmegenehmiqung gilt ziwvet Wodhen; nac) Ablauf diefer Frijt mup
jie erneuert iverden, toofiir eine Gebiihr bis zu b M erhoben werdben darf.

§ 5. Aufnahmen erfolgen, von dringlidhen Fdllen abgejehen, nur an Wert-
tagen tn ber Jeit bon morgens 8 1hr bid abends 6 1hr, an Sonnabenden und Wodjen-
tagen vor Fetertagen nur vormittags.

Die Begleiter ber Franfen follen tweder Whaffen nodh) Uniform tragen. Weib-
lidgen Rranfen ift mbglid)jt eine weibliche Begleitperfon beigugeben.
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§ 6. Die Kranfen haben mindejtens folgendesd mitzubringen:
a) Manner: b) Frauen:
4 Hembden, 4 Hembden,
3 Unterhofen, 3 Beinfletber,
6 Paar baumiollene Striimpfe, 6 Paar baumivollene Stritmpfe,
6 Tafdentiidyer, 3 Nadtjaden,
2 Ropfbedbedungen, 6 Tafchentiicder,
2 Angiige (Nod, Wejte, Hofe), 2 Sopfbededungen,
1 Paar Hofentrdger, 2 Rattunjaden,
2 Paar Stiefeln, 2 Bardjentjaden,
1 Paar Tud)- oder Lederhausichube; 2 Kleiber,
Rragen unbd fjonftige Wifche, UUnter- 2 Rleiderride,
jaden, Halstiicher, RKratwatten je 2 Unterrdde,
nad) Gerwohnheit bed Kranfen; 4 gemwidhnliche Schiirzen,
2 Beugjdiirzen,
1 Sorfett ber Leibchen,

2

LPaar Lederjdyube,

I Paar Tuc)- oder Ledberhausdjchuhe;
Sragen, Ritjfchen, Krawatten je nad) Ge-
twofhnbeit der Kranfen;
auferdem nac) Befinben fiir die faltere Jahredzeit:

6 Paar wollene Striimpfe, 6 Paar wollene Stritmpfe,
1 Winteriiberrod, 1 Wintermantel oder 1 Winterjtoifjade,
1 Paar Handjcdhube. 1 Laar Handfdube,

1 wollenen Unterrod.

Ungeniigende, nicht paffende oder fehlende Gegenjtinde erfest die Anjtalt auf
Kojten beg Sahlungspflichtigen.

§ 7. Die Kranfen und ihre Ausjtattung miffen reinlich eintreffen, fonjt rird
eine angemeffene Reinigungsdgebiihr exhoben.

Uber mitgebrachte Sachen und Gelder find boppelte Lieferfdheine vorzulegen.
Dasé Fehlende wird bei der Anjtalt gegen etne angemeijene Schreibgebiihr erginst.

§ 8. G Dejteht eine untere und eine obere Verpflegtlajie; die Anjtalten Grof= Verpilegtojten.
{hweidnih, Hodjveibjchen, Sonnenjtein, Untergilgjd) und Zjchadrah haben auper-
bem Abteilungen fiir Penjiondre.

Der gemihnliche Verpfleajab betrdgt tdaglich

246 50 5 m der unteren Klajfe, 4.46 in der oberen Rlajfe.
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Der Verpflegfa fiir Nichtiachfen betrdgt
36 50 .S iun der unteven Klajfe, 6.6 in der pberen Klajfe.

Der Verpileajab fiir die fachfijhen Ortéarmenverbdnbde, denen die Unterftitpung
cined Sranfen vorldufig oder enbdaiiltig obliegt, und fiiv bie jad)fijdhen Gemeinbden

betragt 1.6 259 in ber unteren Rlafje.

Wird ber Kranfe auf bejonderen ntrag in einer anberen ald der zuftinbdigen
ober pom Pinifterium ded JInnern fonft beftimmten Anjtalt untergebracht, jo find

tiglich 50 .G tn ber unferen und 1.6 in ber oberen Rlajje
melr zu zablen.

Werben in der oberen Rlaffe in bezug auf Wohnung, Koft, Bebdienung obder
Vilege befondere Anfpriiche erhoben, jo wird ber WVerpflegia nac) Bereinbarung
angemefjen erhdht. ‘

iiv Lenjiondre wird der Verpfleaja in jebem einzelnen Falle bejonderd verein-
bart.

Dag Verpfleggeld ift mangeld einer ausdbdriidliden Vefreiung vom Tage ber
Aufnahme big einjchlieplich des Cnilaffungdtages voll zu entrichten.

8 9. Dad Berpflegaeld ijt fiir dag laufende Vierteljabr jofort bet ber Aufnahme,

pann vierteljahrlich im voraus ju zabhlen.

Berpfleggeld, basd bffentliche Kajfen zu entrichten Hhaben, mufy in ber Regel
auf die Heit vom 1. Januar bizg zum 30. Juni in der gweiten Halfte ded Wpril,
auf bie Seit vom 1. Jult big um 31, Dezember in der zwetten Hilfte bed Oftober

gezablt werden.

it Mahnungen darf etne Gebithr bid zu H0 S erhoben werben.

§ 10. Fiir bas BVerpfleqgeld getvdhrt die Anftalt in allen Klaffen Wohnung
nebft Hetzung und Beleuchtung, volle Kojt, drztliche Behandlung und Arzner vor-
behdltlich ber Beftimmung in § 11 Abjab 2, Tifch- und Bettwifche, bei Kinbern aud)
Unterricht, in ber unteren Klafje iiberdies Neiniqung, Inftandhaltung und Ermenerung
bon Kletbung und Leibmijche.

Jn ber oberen Rlafje und in ber Penfiondabteilung gejchieht die Reinigung,
Stjtandhaltung und Crneuerung der fletdung und Letbtodfdje auf Kojten ded Bahlungs-
pilichtigen.

Hur Dedung diefes Aufmwandes ijt dedhalb ein mit bem Verpfleggelde zu ent-
ud}tenbev Beredhmungsgeld zu zahlen, dad im “}i‘.eqei‘m[k jabrlich mindejtens

[150 46 in der oberen Rlajie und 240.4¢¥in der: “Penfionsabteilung
betrigt wn gleichzeitig gur Bejtreitung bejonbderer Annehmlichfeiten dient.
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Bon dem Beredynungsgelde wird alljihrlid) ein angemeffener Beitrag zur Al-
gemeinen Verpflegtentafje erhoben, die befondere gemeinjame Annehmlicdhfeiten und
Lergniiqungen bejtreitet.

§ 11, Jm Falle ber Selbjtzahlung find, wenn nidht andere Perjonen freimwillig -
eintreten, die Anftaltsfoften von dem Kranfen und, foweit deffen Mittel nicht aus-
reichen, bon Denen ju entrichten, die nad) den Vorfdhriften bed biirgerlichen Hedhts
unterhaltspilichtig find. Bid jur Veibringung eined anderen Sahlerd ijt zundchjt der
Arvmenverband oder die Gemeinde, welche die Aufnahme herbeigefithrt oder bdie
Bahlungsverbindlichteit iibernommen hat, jobann derjenige Arnenverband zahlungs-
pflichtig, der nac) den avmenredhtlichen Vor{d)riften fiir den Kranfen zu jorgen hat
(zu vergl. § 1 de3 Gejesed vom 12, November 1912).

Abgefehen von bem Werpfleggelde unbd den feftgejelten Gebiihren erjtredt jic)
bie Sahlungspfliht aud) auf den jonjtigen bejonberven Aufrand, den ber Kranfe
verurjac)t.  Hierzu gehort indbefondere fpeztaliftifche Vehandlung durc) Arzte, die
nicdht zur Wnftalt gehoren, der ufwand Ffiir befonbders foftjpielige Wrzneien und
SKrdftigungémittel fowie der Crja von Sad)jdhiadben, die der Krvante verurjacht.

Die BVerbindlichteitserfldrung hat der jeweiliy Sahlungspflichtige abzugeben.
Stebht 3u ermarten, dafy etn Selbjtzahler in abfehbaver Jeit zahlungdunfdbig mwird,
jo hat aud) ber Armenverband, ausd deffen Vezirte die Aujnalme erfolgt ift, oder bie
Gemeinde, weldje dbie Aufnahme herbeigefithrt Hhat, eine Verbindlichfeitdertldrung
abzugeben.

Die Anjpriiche der Anijtalt, ingbejondere aud) der Nachzahlungsanipruch (§12),
gehen ben Unfpriiden der rmenverbindbe und Gemeinden vor (3u vergl. § 66 der
Armenordnung).

§ 12, Crmdptgungen darf nur dad WMinifterium des Jnnern bewilligen, fjie
jmd jeberzeit mwiberruflich. _
Die Nadyforderung bleibt vorbehalten, jofern nicht ausdriidlich darvauf ver-
pidhtet worden ijft. Sie wird ext fillig, wenn die Tatjachen, auf die fich die Nach-
forderung griindet, gur Kenntnis der Anftalt gelangen. Ein Nachzahlungsaniprud
berjelben Art Dejteht aud) injorveit, ald der Beitrag eined Ortdarmenverbandes oder
einer Genteinde den vollen BVerpflegial nicht dedt.
Crmapigungsgefuche von Ortdarmenverbinden und Gemeinbden find durd) die
Kreishauptmannjchaft einguberichten, von anderer Seite bei der Wnjtalt angubringen.
§ 13. Der perjonliche und briefliche Verfelr bes Kranfen unterlieqt der Aufficht Vertehr der

ber Anjtaltediveftion; fie hat auch gu beftimmen, ob und wie lange bem SQranfen —Sroanter
Befud) nacd) auswdrts gu geftatten ijt.
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Die Kranfen diirfen aus Riidfidhten der Heilbehandlung oder Lflege nady drzt-
fichem Crmejfen bejdhiftigt oder in Familienpflege gegeben werben. Aud) im lesteren
talle gehoren fie mweiter zum BVejtande der Anijtalt.

Entlaffung. § 14, Die Anjtaltadiveftion hat die Entlafjung eined Kranfen zu verfiigen,

a) jobald ber Kranfe gefeilt ijt,

b) wenn bdie Entlafjung von uftdndiger Seite beantragt wird und unbebentlid

erfcheint.

Dat der Strante einen gefetlichen Wertreter, jo ift biefer vor ber Entlafjung zu
horen.

Handelt ez fich) um einen Kranfen, dber nod) nicht genefen ift und frither fich oder
anberen gefdhrlich oder fiiv die dffentliche Ordbnung jtovend war, fo ift unter Hinreid
auj den Srantheitsverlauf auch die Polizeibehorde besd fiinftigen Anfenthaltdorts zu
horen.

Jn Bwetfelsfallen ijt die Entfchliefung ded Minifteriums des Jnnern einzuholen.

Somweit notig, ftattet die Anjtalt den Krvanfen aui Kojten ded Jahlungspjlichtigen
aus.

Tobesfall. § 15. Lom Tobe eined Kranfen jind die Angehorigen fofort zu benadyrichtigen.

Die Leiche ift in der Regel zu bejichtigen und u Hifnen.

Bet der Beerdiqung find Wiinjdje der Angehdrigen tunlichit zu beriidiichtigen.

Die Beerdiqungsdfojten hat der Jahlungspilichtige zu tragen.

Crbredt. § 16. Dad in den §§ 42 und 44 des Gejesed vom 18, Junt 1898 (G- n. V.-Bl,
©. 191) verordunete Erbrecht der Anijtalt begieht jich nur auf folde in der Anjtalt vers
jtorbene Sranfe, die ununterbrodjen adytzehn WMonate in Landedirrenanjtalten ge=
wefen find, und ift nur dbann geltend ju maden, wenn der Kranfe nicht den vollen
Lerpflegfab entrichtet hat, Auch) in diefen Fdllen fann auf dad Crbrecht im voraus
berzichtet rerben.

Bet Penfiondren bejteht niemald ein Crbanjpruch ded Staates.

Die von ben Kranfen in die Anjtalt mitgebrachten Sadjen diirfen auf Wunjd)
ber Erben oder Angehirigen unentgeltlid) ausgehindigt werden; gefdyieht bad nicht,
jo fallen fte der Anftalt zu.

Dresben, am 12. September 1913.

Minifterium ded Junern.

Graf Visthum v. Edijtdadt.
Dilfner.

©rud und Yerlag ber Konigl Dofpudpdruderet vor €. &. Dicinpold & Sdhne in Dredven.

Ewiger Bund




	15. Stück vom Jahre 1913.
	Nr. 78. Verordnung zur weiteren Ausführung des Gesetzes über die Anstaltsfürsorge an Geisteskranken vom 12. November 1912 (G.=u. V.=Bl. S. 483); vom 12. September 1913.


